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VORWORT 

Der Epheserbrief wurde an junge Christen in der Stadt Ephesus, 
einer der damals bedeutendsten Städte in Asien, geschrieben. 
Ephesus brüstete sich mit dem Tempel der Diana, der Hauptgöttin 
Kleinasiens, und wurde jedes Jahr von Tausenden von Pilgern 
besucht. Allerdings war Ephesus auch, ebenso wie der Rest der 
Welt des ersten Jahrhunderts, voller Menschen, die sich ihrer Zu-
kunft unsicher waren und fürchteten, dass ihr Schicksal in der 
Hand von Mächten lag, die sich ihrer Kontrolle entzogen. Jeder in 
Ephesus konnte spürten, was Paulus meinte, als er schrieb: „Denn 
unser Kampf ist nicht gegen Fleisch und Blut, sondern gegen die 
Gewalten, gegen die Mächte, gegen die Weltbeherrscher dieser 
Finsternis, gegen die geistlichen Mächte der Bosheit in der Him-
melswelt“ (Eph 6,12 ELB). 

Im Vergleich zu den Gläubigen des ersten Jahrhunderts sind wir 
Christen uns heutzutage weniger bewusst, dass um uns herum ein 
unsichtbarer Kampf zwischen Gott und Satan stattfindet. Und 
doch haben auch wir mit Unsicherheiten, Ängsten und Zweifeln 
zu kämpfen. Die Schrift macht deutlich, dass viele unserer Selbst-
zweifel, ein Großteil unserer Schwierigkeiten, erfüllende persönli-
che Beziehungen zu pflegen, und viele der Ängste, die uns das 
Leben schwermachen, in den Bemühungen eben dieser „geistli-
chen Mächte der Bosheit“ wurzeln, die auch schon die Epheser 
geplagt haben. Deshalb ist es so entscheidend, dass wir die Bot-
schaft des Epheserbriefes verstehen. Darin deckt der Apostel Pau-
lus nämlich die Strategien auf, die Satan benutzt, um Christen 
anzugreifen. Er erläutert aber auch die Rüstung, die Gott uns zur 
Verfügung stellt, um uns vor den Angriffen Satans zu schützen. 



DIE VOLLE WAFFENRÜSTUNG GOTTES 

8 

In diesem Buch werden wir – entsprechend der Reihenfolge, in 
der Paulus sie aufzählt – jeden Teil der Rüstung Gottes in Augen-
schein nehmen und uns genau anschauen, wie wir diese Rüstung 
anlegen können. Ich bin davon überzeugt, dass dies Sie auf einen 
Weg größerer Freiheit und größerer Freude führen kann, als Sie je 
in Ihrem christlichen Leben erlebt haben. Wenn Sie diese von Gott 
gegebenen Ressourcen nutzen, werden Sie vor Satans Versuchen, 
Ihr Leben leer und unerfüllt zu machen, wahrhaftig geschützt 
sein. Sie werden dann verstehen, wie Sie sich den schlimmsten 
Angriffen des Feindes widersetzen können. 

Larry Richards 
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Geistliche Mächte verstehen 
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KAPITEL 1 

Geistliche Mächte des Bösen damals 

Im Jahr 53 n. Chr. näherte sich der Apostel Paulus auf einer römi-
schen Hauptstraße der Stadt Ephesus. Nachdem sie ihn über eine 
weite Ebene geführt hatte, kletterte die Straße eine Bergkette 
hinauf, und von dort aus konnte Paulus einen ersten Blick auf sein 
Ziel werfen. Die Stadt Ephesus lag hinter einer sieben Meter ho-
hen Mauer verborgen, aber von oben konnte Paulus das Artemisi-
on, den Tempel der Göttin Artemis (auch als Diana bekannt), se-
hen, der direkt südlich der eigentlichen Stadt gelegen war. Der 
prächtige Tempel, dessen Säulen im Licht der Sonne leuchteten, 
wurde bereits damals als eins der sieben Weltwunder gefeiert. 

Das Artemision war ein der Stadt angemessener Besitz, da 
Ephesus im ersten Jahrhundert die drittwichtigste Stadt im Römi-
schen Reich war. Ihre Einwohnerzahl betrug eine stolze Viertelmil-
lion. Ephesus lag an wichtigen Land- und Seehandelsrouten und 
bildete sowohl das wirtschaftliche als auch das religiöse Zentrum 
der Provinz Asien. Ephesus war außerdem das Ziel tausender reli-
giöser Pilger, die jedes Jahr in die Stadt strömten, um die Göttin 
anzubeten und ihre Hilfe zu ersuchen. 

Paulus dagegen näherte sich der Stadt nicht als Pilger; er kam 
als Missionar mit der Absicht, das Evangelium von Jesus Christus 
zu verbreiten. Diese Mission sollte ihn in direkten Konflikt mit den 
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„geistlichen Mächten der Bosheit in der Himmelswelt“ (Eph 6,12 
ELB) bringen, denn Ephesus war mehr als ein Zentrum heidnischer 
Religion: Es war auch ein Zentrum dämonischer Aktivität; ein Ort, 
an dem man versuchte, durch Magie und Zauberei die mächtigen 
Geister zu beherrschen, die – so glaubte man – über die Schicksale 
der Menschen bestimmten. 

Im Laufe von Paulus’ Aufenthalt in Ephesus sollte ein offener 
Konflikt zwischen Christus und dem Satan verpflichteten dämoni-
schen Mächten ausbrechen. Und diese Mächte sollten sich nicht 
ohne Widerstand geschlagen geben. 

Ein Blick in Apostelgeschichte 19 

Der Bericht, den Lukas in Apostelgeschichte 19 über Paulus’ Dienst 
in Ephesus liefert, stellt eine angemessene Einführung in den neu-
testamentlichen Epheserbrief dar. Apostelgeschichte 19 liefert 
auch eine Erklärung dafür, warum im Epheserbrief eine solche 
Betonung auf dem Schutz der Christen vor dämonischen Einflüs-
sen liegt. Beachten Sie diese Aspekte in der Erzählung von Apos-
telgeschichte 19. 

Zunächst wird beschrieben, wie Paulus böse Geister austreibt 
und Kranke heilt (vgl. Apg 19,11-12). Diese „ungewöhnlichen 
Wunderwerke“, die Opfern dämonischer Belastung Freiheit brach-
ten, geschahen in der Öffentlichkeit. Jeder in der Stadt wusste 
somit von den Taten des Apostels. 

Zweitens wird uns von den sieben Söhnen des Skevas berichtet, 
die als Exorzisten auftraten (vgl. Verse 13-16). Im ersten Jahrhun-
dert wurde jüdischen Exorzisten große Achtung entgegenge-
bracht, da man dachte, diese würden den geheimen Namen der 
machtvollen Gottheit der Juden kennen und könnten deshalb 
seine Hilfe in Anspruch nehmen. In jenen Tagen wurden Exorzis-
men vorgenommen, indem man den Namen eines mächtigen 
Geistes anrief – zum Beispiel eines Engels, eines Dämons oder 
einer Gottheit – und diesen Geist unter einen Bann stellte. Dieser 
Geist konnte dann beauftragt werden, jeden geringeren Dämon, 
der das Opfer quälte, hinauszubeordern. 
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Aber eines Tages, als die sieben jüdischen Exorzisten versuch-
ten, den Namen Jesus auf diese Weise anzurufen, griff der dämo-
nenbesessene Mann sie an und setzte ihnen allen zu. Der böse 
Geist redete und sagte, er kenne Jesus und Paulus wohl; diesen 
Sieben erkannte er jedoch keinerlei Autorität zu. Weil sie keine 
persönliche Beziehung zu Jesus hatten, hatten sie auch keine Au-
torität über böse Geister. „Von diesem Vorfall erfuhren alle, die in 
Ephesus wohnten, Juden wie Nichtjuden. [Und sie] wurden von 
einer tiefen Ehrfurcht vor Gott ergriffen und priesen den Namen 
von Jesus, dem Herrn, für seine Größe“ (Vers 17). 

Die dritte Geschichte in Apostelgeschichte 19 zeigt, wie sehr 
Paulus’ Sieg über die Dämonen die dortige christliche Gemein-
schaft beeinflusste (vgl. V. 18-20). Viele, die zum Schutz gegen 
Dämonen Zauberei betrieben hatten, brachten ihre Bücher mit 
Zauberformeln und Magie und verbrannten sie öffentlich. Lukas 
berichtet uns, der Wert dieser verbrannten Bücher habe fünfzig-
tausend Drachmen betragen, was fünfzigtausend Tageslöhnen 
entsprach! 

Zusammengenommen zeigen diese drei Erzählungen sehr deut-
lich, dass Ephesus ein Zentrum satanischer Aktivität war. Insofern 
liefert die Apostelgeschichte wichtige Hinweise, um die Absicht 
und den Wert dieses neutestamentlichen Briefes zu verstehen, 
denn der Epheserbrief enthält mehr Bezüge auf dämonische 
Mächte als jeder andere neutestamentliche Brief, und Paulus be-
trachtet dessen Lehre als eine gottgegebene Waffenrüstung ge-
gen die Angriffe böser Geister. 

Wie die geistliche Welt im ersten Jahrhundert gese-
hen wurde 

Im ersten Jahrhundert waren sich die meisten Menschen der Reali-
tät der geistlichen Welt sehr wohl bewusst und glaubten, es gebe 
darin eine Vielzahl von Geistern. Es gab Totengeister, Geister der 
Helden von einst, Geister, die Götter und Göttinnen waren, und 
es gab Dämonen … böse Geister. Man glaubte, all diese Geister 
seien in der Welt der Menschen aktiv und hätten Einfluss auf die 


